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trocken und etwas gewärmt gegen hartnäckige
Oedeme der untern Extremitäten.

Aqua lupuli deftill.

Tinctura lupuli. {Franke in med» and
phyf. Jou<\ XIII. pag. 43a. und in auserl. Abhh.
f. prakt. Aerzte XXIII. p. 626.)

Extractum lupuli Cod. Paris.J

II, Scharfe Narcotica.

173 HERBA CICUTAE (lUCULATAE f. TERRE-

stius), Schierling, Erdfchierling ; von Co-
jiiiun macula tum £ot,, an Gräben und
in Dörfern an Zäunen und Mauern, an
fchattigen Orten u, unbebauten Stellen. {Abb.
Z. 48. Blachw. 451. 573. Schk. 62. Jacq.
Außr* 156. Ilappe 332. Hayne 31, PI. 183.)

Störet, libellus de Cicuta i. II. et Suppl.; ed. II,
Vienn. 1761.

Die Schierlingspflanze hat einen eignen fehr
widerlichen Geruch, wie Katzenurin, und einen
ekelhaften fcharfen Gefchmack. Die Varietät von
Conium maculatum aus Siberien ift vorzügli»
eher, weil fie im Winter äie Blätter behält und zu
allen Zehen frifch gebraucht werden kann.
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Die Eigenfchaften de» Schierlinga find betäu¬
bend, fchmerzlin-,*'rml und zertheilend. Es ift ein
"wirkfames Mittel, welches aber mit mehren an¬
dern das Schickf.il gehabt hat, dafs es gegen zu
mancherlei Zufalle hat helfen füllen, die man nicht
genau genug unterfchieden hatte. In grofser Men¬
ge und unvorüchtig genoffen, erregt es Erbrechen,
Wahnfinn, Convulfionen,

Man gebraucht das getrocknete Kraut im Pul¬
ver zu 5, 6, 8, Io Gr. bis ~, i, 2 Dr, und mehr,
täglich.

1) Gegen fcrophulofe Zufälle, Es ift bei
einigen Aerzten eins der gewöhnlichften Mittel,
allein doch nur bei leichten Verhärtungen der Drii-
fen und fcrophulofen Zufällen bef. wirkfam. Ge¬
gen alte Verftopfungen, verhärtete ßruftdrüfen, den
verborgenen Krebs und ähnl. darf man nicht viel
davon hoffen.

2) Wider Keichhuften. Bisweilen ift es
mit Nutzen angewendet. {Butter vom Keich¬
huften.)

3) Gegen den Gefichtsfchmerz (Fother-
gill).

4) Gegen anfangenden Staar.

5) Gegen langwierige Gefchwüre, Kno-
chenge fchwüre, befonders von Scrnpheln,
den Winddorn, Krebogefchwüre (Iußamond
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von der Heilung in Krebsgefchwüren). In man¬
chen Fällen verfchafl't es Erleichterung,

6) Gegen die Zufälle von zu langem Gebrauch
der Mercurialmittel, wenn es auch gleich nicht
die Krankheit hebt.

Extractum cicutae, Succus cicutae
infpiffatus, Schierlingsextract; aus dem einge¬
dickten Saft des Krautes und der Stengel. Es mufs
fchwärzlich grün ausfehen, und einen fiarken, wi¬
derlichen Geruch haben. Man gebraucht es: I)
in Pillen von I Gran bis 1 Scr., *, 1 Dr. u. m.
mit dem fünften Theil des Pulvers verfetzt. But¬
ter rechnet auf jedes Jahr des Kranken I Gr.;
mit bittern Extracten, Merc, dulcis, M. folubilis,
Sulphur aurat. antim,, G. Ämmoniac,, Afa foetids,
Caftoreum u. ähnl. K) In Mixturen.

Emplaftrnm cicutae; [häufig gebraucht
gegen Skirrhen, Verhärtungen in den Brüften
und ähnl.; in Verbindung oder abwechfelnd mit
Empl. hyoscyami, mercurii u. a.]

174. Herba Cicutae virosae Bot. od. aqua-
ticae, PPaßcrfchierling, Parzenkraut, tT'ü-
thcrich; in Teichen und Gräben* {Abb. 2,466»
Blackw. 574. Schk. 71. Haynetf, PI. 315.)

JFepfer, Hißoria cicutae aqualicae.

Das frifche Kraut ift eins der fürchterlichften"

Pflanzengifte. Die giftige Eigenfchaft geht durch

Arnemann''s Mat, med, v. Kraut. Ig

41

m
I

»\

$



I

292 IV. Narcotica.

i-

R

das Trocknen und Kochen gröfstentheils verloren.
[Es ift mehr fcharf, als naikotifch. — Man hat
es innerlich und aufserlich gegen Skirrhen ver¬
focht,]

175. Hekba u. Radix kki.i.adonnae oder
Solani FURiost, Tollhirfche, Tollkraut,
Wolfskir[che; von Atropa Belladonna
Bot,, in leutfehl and, der Schweiz, England,
m waldichten Gegenden, {/ibb, Z. %\. Happe
37, PL 125- und bei Münch.)

J, II, Münch, von der Belladonna; Gocti. 1785.

Dejf. Beobachtt, über die Belladonna j St, 1-4,. Sten¬
dal 17Ö9-1795.

Die Belladonna gehört unter die narkotifchen
Gewächfe, welche in allen ihren Theilen giftig
find. Die alten iierzte gebrauchten die Blätter
■und die Wurzel äufserlicb. als fchmerzuillendes
und zertheilendes Mittel. Nachher verordneten
fie Degner und Greding innerlich gegen den
Krebs und fkirrbofe Verhärtungen. Hin und
wieder war he auf dem Lande gegen den tollen
HundsbiTs ein Hausmittel. In neuern Zeiten
ift fie durch Münch's Erfahrungen hauptfächlich
berühmt geworden.

Die Wurzel wirkt ohngefähr noch einmal fo
kräftig, als die Blätter. Man gebraucht die Bella¬
donna: i) gegen die Folgen des tollen Hunds-
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biffes, die Hydrophobie, als Praefervativ und
als Heilmittel; fpecinlch ift üe jedoch nicht.

2) Gegen Verhärtungen, befonders Drii-
fenverhartungen. Gegen den Scirrhus der Gebär¬
mutter (Evert), die hardialgie von Verhärtungen
im Magen, Verhärtungen der Brüfte (Lam ber¬
ge 11 *

3) Wider hartnäckig k ramp f ha fte Zu¬
fälle, bef. Epilepfie (Greding., Seile heilte
damit eine Spra blo'figkeit, welche nach einem
apoplektifchen Anfalle zurückgeblieben war. Ge¬
gen den Veitstanz, Lähmungszufälle, feibft ge¬
gen di. Minie (Evers), Auch gegen Krämpfe von
unterdrückter monatlicberRfii)'gung(S chmucker);
Koliken, den lieichhuften {BucAhave),

4) Gegen den fchwarzen Staar.

5) Wider chronifche Hautausfchläge,
Flechten.

6) In der Peft ift fie angewendet. (Lauge,
Allgem, Lit. Zeitung v. J. 1788. 10 St,).

7) Gegen die Zufälle von zurückgetre¬
tenen Krankheiten, der zurückgetretenen
Gicht.

8) Gegen einige Arten der Wafferfucht.

9) Gegen KreBsgefchwüre, den Nafen-
krebs (Evers),
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Bei dem Gehrauch bemerkt man gemeiniglich
eine läftige Trockenheit im Munde, Funkeln vor
dm Augen, und, war die Dofe zu ftark, heftigen
Schwindel und eine kurz'aurende Blindheit,
Man kann fie aus diefer Urfache oft nicht lange
genug fortfrlzen. Sic befördert gewöhnlich den
Schweifs und- zuweilen auch andre Exemtionen.
Das wirkfamfte Gegrnmittel, wenn heftige Zufalle
bei der Anwendung entliehen, ift nie Milch, Sie
verfchwinden fehr bd!, wenn man einige TalTen
warme Milch trinken JäTst. [Sicher ■^virhen auch
Ammonium, Seife, K.;mihariden, heftiger Schmerz
u, f. w. als kräftige Antidota der Belladonna ]

H

Man verordnet am häufigfien die Blätter in
Pulvern (Pulvis herbae belladonnae) für Kinder
von I bis 5 Gr. Für Erwachrene von 5 bis iö
Gran mit Zacher, od^r mit Itbabarber, Mofchus,
Kampher. [Uiefe allgemeinere Angabe der Dofis
hat bei weiten den Vorzug vor dem ängftlichen
Berechnen der Vierthtlgrane n. f. w. nach den Le¬
bensjahren, worin dem Superintendent Manch
felbft viele gute Aerzte blindlings gefolgt find.
Jedes gute wirkfame Mittel muffen wir fo lange
in ftigenden Dofen geben, bis wir entfcheidende
Beweife feiner —, wenn auch nicht immer er-
wünfchten — Wirkung haben. Das Alter gibt erft
Ein, wenn gltich fehr bedeuiendes, doch noch
lange nicht zureichendes, Moment für die obngo-
iähre Beftimmung der Hofe, mit welcher man
anfangen foll. Zudem ift Müiicfts von Gefe.
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nius u. a. übrigens treulichen Aerzten nachge¬
schriebene Tabelle phyfiologifch falfch. Die Gra¬
dation der Dofen entfpricht nicht gehörig den Ent-
wickelungsperioden und macht den Greis wieder
zum Kinde, was er nur pfychifch nach einer
halhwahren Redensart zuweilen, nie aber ph>fio-
logil'ch wird. — Der Heraus», liefs einer ftarken
15auertochter von 3 Jahren alle 5 Stunden I, I*,
zuletzt 5 Gr. Ilad. belJad., und zwar 7 Tage hin¬
ter einander, geben, ohne dafs beunruhigende
Symptome, als etwas Schläfrigkeit, ftarke Erwei¬
terung der Pupillen und ein gelinder Durchfall
entftanden *). la noch mehr: G, H. v. Seh al¬
lem gab einem bygrophoh. Mädchen von 4 Jahren,
bei welchem die Wafferfcheu fchon ausgebrochen
war, bei'm Schwächer-werden des Vvuthanfalles
binnen 7 Stunden: Rec. Pulv. rad bejJad« Dr. \
An, laurocer, Dr. 6. Tinct. opü Scr, 1, Syr. diac.
Unc. I. bis auf wenige Theelöffel voll. Am Abend
verlohr fich der Anfall gänzlich; das Kind fchlief
die Nacht ruhig, lief am andern Morgen im Zim¬
mer umher und verzehrte feine Milohfuppe mit
gutem Appetit, (Allg. Anz, d. D, igio, Nr. 339
und 355.]

') Mit Vergnügen bemerke ich jetzt, daft jenes da¬
mals von einem entfehieden tollen Hunde an lieben
Stellen des blofsen Vorderams verletzte Mädchen
bis jetzt, in ihr lG. Jahr, frei geblieben ift von al¬
len Zufallen der Wafferfclieu. Das ganze Heilver¬
fahren werde ich in dem in der Vorrede erwähn¬
ten Journale erzählen. Der Herausg.
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Die Beeren haben mit den Kirtchen grofse
Aehnlicbkeit, und find fehr fchädlich. [Binnen
wenig Wochen diefes Sommers 1808 find auf den
Dörfern um Göttingen mehre Verf;iftuiu n, und
darunter drei tödtliche, nahe bei Göttingieii vor¬
gekommen.] Der Saft derfelben, welcher in's Au¬
ge fpritzte, erregte in kurzer Z> it Blindheit (D a-
ries de Belladonna\ und die Bläuer auf die Schlä¬
fe gelegt eine Erweiterung der Pupille, und Un-
beweglichkeit des Augapfels. Auch das Infufum
und das Extract, beC. in Löfung, haben diefe Ei-
genfchaft. Gesner empfahl den Saft der Beeren
mit Zucker zu einem Syrup gemacht als fchmerz-
linderndes Mittel. Die Wurzel läfet man in Un¬
garn mit Milch kochen, und gegen die Gicht
brauchen»

M

176, Herra HYoscvAsir, Wlfenkraut, Hyoi-
kyamus; von flyoscyamus niger Bot 4,
an ffegeii und Dörfern, (Abb. Z. 48.
Bla<kw. 551. Schk, 4}.. Hayne 28. Ph 97.)

Storch Libellus de hyoscyamo etc, Vienn^ 1765,

Die Anwendung diefer Pflanze ift ebenfalls
fehr alt. Storch brachte fie aufs neue wieder in's
Andenken. Sie hat einen narkotifchen Geruch und
einen füfslicht ekelhaften, faden Gefchmack. Ihre
Wirkungen find betäubend, und bei dem Ge¬
brauch erregt fie leicht Beängftigung, Dunkel¬
heit vor den Augen, in vielen Fällen heftige Ex-
cretionan {Greding): Durchfälle, Speichehiufs,
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Aarken Abgang des Urins, BlutflüfTe u, a,; in grö-
fserer Menge gebraucht, Wahnfinn, Convulfionen,
Itaferei, Lähmungen. [Man gibt das Kraut [elten
innerlich, wie das Extract und ohngefähr in den-
felben Dofen. — Bef. aber äufserlich, als Zufata
zu erweichenden und beruhigenden Umfchlägen,
die jedoch nicht am Kopfe oder am Hälfe ange¬
wendet werden dürfen, um nicht nachtheilig auf
das Hirn und die Sinnesorgane zu wirken/]

Exractum hyoscyami, Succus hyofc,
infpiffatus; aus dem ausgeprefsten Safte. Die
Erfahrungen der Aerzie über die Wirkungen des-
felben find fehr verfchieden. Die Wirkungen hän¬
gen von dem Klima und dem Boden ab, wo die
Pflanze wächf't; oder die Zubereitung ift Schuld.

Störck empfahl das Extract: 1) gegen Zuk-
kungen (C oll in) und Nervenzufälle überhaupt
{PVhytt); PI euch gegen den Kinnbackenzwang,
und Zuckungen von verletzten Nerven.

2) Gegen chronifche, rheumatifche und ar-
thritifche Schmerzen {Renard), NierenTchmerzen»

5) Gegen den Staar, mitMercur. dulc. {Allioni)*

4) In der Manie und Epilepfie, — Andere,
und G redin g insbefondere, haben diefe vorteil¬
haften Wirkungen nicht beobachtet»

Man gibt von 1 Gr. bis 15, 20 Gr. Co Hin gab
es bis | Dr. täglich. Man verordnet das Extract:

I
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i) in Pulvern; s) in Pillen mit Mofchus ,
Merc dulcis; 5) in Tropfen mit Aqua cinnam.
fpirit., Vinum antimoniatum u. a. gelölt; [4) ^n
Mixturen, die aber wohl aufgefchüttek werden
muffen, weil das Extract lieh gern feft an den Bo¬
den anfetzt.] — Das Extr. hyofcyami erregt keine'
Verflopfungen; auch nicht fo leicht Congeftionen
nach dem Kopf, und pafst daher in manchen Fäl¬
len vorzugsweife, wo Opiate nicht bekommen,
(Vergl. Spir, fal. ammon. anif. pag. 477.)

Oleum de hyoseyamo; Baumöl [oder
Mohnöl] mit dem frifchen Kraute digerirt. Inner¬
lich fehr feiten als Anodynum. Vorzüglich äufser-
lich, gegen iiolihen, bef, bei Kindern.

Unguentum de hyoseyamo; ift lindernd,

Emplaftrum de hyoseyamo: ffehr wirk-
fam gegen fehr f eh merz hafte Gefchwülfte,
langfam reifende Abfceffe; mit Empl. gal-
bani croc., Empl. mercur. und ähnl.]

Die Samen werden gegen Zahnfchmerzen,
als Räuchermittel hin und wieder angewendet,
fie find aber fehr unficher und gefährlich; verur-
fächten oft vorübergehenden, zuweilen auch blei¬
benden Wahnfinn»
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I77. Hkrba hyoscyami at.bi Bot,, weijses
Bilfenkraut; in den [üdlichen Gegenden von
Europa. (Abb. Z, 218, Blaekw. m. PI, 98.)

Befitzt ähnliche Eigenfchaften.

178» Herba strammonii, Stechapfel; von
Datum Strammonium Bot., an unge-.
bauten Orten, Zäunen, und den Ufern der
Flüße. (Abb. Z, 286, Blaekw, 315. Schk. 43.)

Storch f, Hyosc. niger, pag, 512.

JVedenb erg Diff, de Strammenio , in Baldinger , s
- Sylloge, T. IT,

Die ganze Pflanze ift eins der fiärkften narko-
tifchen Gifte, und erregt gewöhnlich Zufälle des
Wahnfinns. Ein Blatt, welches auf ein Gefchwür
neben dem Auge gelegt wurde, lähmte den Au-
genftern (D o ederlein). Die Samen find ebenfalls
fehr giftig. Störek machte zuerfl Gebrauch von
dem Kraute im Extract,

Extractum Arammonji; aus dem ausge-
prefsten Saft der frifchen Blätter. Es ift eins der
fiärkften betäubenden Mittel. Man hat es i) mit

gutem Erfolg in der Manie angewendet. St'örck
heilte zwei Wahnfinnige dadurch. Auch Allioni;
in Verbindung mit Kampher. G r andidier
(Mönclis Lehre von den Arzneimitteln) heilte da¬
mit eine Tobfucht von Einbildung, nach¬
dem viele andere Mittel vergebens gebraucht wa-
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ren. 2) In der Epilepfie. Oh delius (Schwed.
Abhandl, v. J. 1766.) heihe damit acht Epileptifche
vollkommen, und fünf andre wurden erleichtert.
Störck und Bergius waren ebenfalls glücklich.
Greding richtete nichts damit aus. 3) Gegen
Schwäche des Gedächtniffes.

Man gebraucht das Extract von J, 1 bis 5
Gran (Manche auch bis I Scr.) mit Kampher, bit¬
tern Extracten u, f. w., in Pillen.

Die wirkfamfien Gegenmitte] find; Brech¬
mittel, vegetabiHCche Säuren, fette Sachen, Kly-
ßiere.

Tinctura ftrammonii. Es fehlt noch an
Erfahrungen über die Wirkfamkeit derfelben.

Oleum (eminnm ftrammonii expreffum.

JP
M

179. Herba lactucae virosae Bot., Gift-
lattig; in den wärmeren Gegenden Deutsch¬
lands , zivijchen Steinen und Hecken, (Abb.
Z. 285- Schk. 217.)

Collin, Lactucae fylveftris contra hydropem vires;
Vienn, 1780,

In diefen Verfuchen iß nach TV'interl (In¬
dex horti botan. Peft. 1788.) die Lact. Scariola L.
mit der Lact, virofa vervvechfelt. Die Erfahrun¬
gen find alfo unzuverläflig, und künftige genauere
Beobachtungen muffen entfcheidcn.
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Extr. lact. virofae, mit Guaiak, Kampher
und Ol. faffafras, gab fVolff mit Vortheil gegen
das Afthma und Schief inger gegen Afthma
convuls, (Uujcland's Journ, d. pr. Hlkde, 18.
28. 30,)

I
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